Hinweise und Empfehlungen für eine mündliche Prüfung 
bei den Abschlussprüfungen im Fach Mathematik

zum Vorgespräch mit dem Prüfling:

· Einen oder zwei inhaltliche Schwerpunkte absprechen.

· Hinweis: Wissen über andere Themengebiete wird ebenfalls geprüft.

· Den Prüfling über den Ablauf der Prüfung und die Form der Ergebnispräsentation in der Prüfung informieren (ggf. den Ablauf an mdl. Bsp. verdeutlichen).

· Klären von zugelassenen Hilfsmitteln.

· Motto der Prüfung: Prüfen, was ein Prüfling weiß und nicht, was er/sie nicht weiß.
zum Erstellen geeigneter (schriftlicher) Prüfungsaufgaben (für die Vorbereitungszeit des Prüflings):

· Die Aufgaben sollten gut in 20 Minuten zu bearbeiten sein.

· Einfacher Einstieg mit Anforderungsbereich I des abgesprochenen Themas (erster Aufgabenteil). 
· Alle Anforderungsbereiche sollten vertreten sein (steigender Schwierigkeitsgrad).

· Aufgabenteile müssen unabhängig voneinander zu bearbeiten sein, ggf. mit Kontrollergebnissen arbeiten.

· Es sollten Lösungsvarianten existieren, also auch offene  Aufgaben stellen.

· Der Rechenanteil in der Gesamtaufgabe sollte nicht zu hoch sein.
· An kommunikative Operatoren denken (begründe, erkläre, erläutere, entscheide, vergleiche,…).
· Aufgabe und Aufträge müssen sich auf vorangegangene Inhalte und Methoden aus dem Matheunterricht beziehen.
für die Gestaltung und Durchführung einer mündlichen Prüfung:

· Eine entspannte, ruhige Atmosphäre schaffen (Begrüßen etc. …).

· Beginnen kann der Prüfling mit einer Präsentation der Aufgaben und Lösungen. Anschießend erfolgt ein Gespräch über diese Aufgaben. In dem Gespräch werden dann weiterführende Fragen gestellt. 

· Das Zeitmanagement in der Prüfung ist wichtig, deswegen sollte im Vorfeld überlegt werden, welches die wesentlichen Bereiche sind, die angesprochen werden sollen. 

· Eine langwierige Besprechung von Kleinigkeiten sollten vermieden werden

· Bei Bedarf können auch richtige Ergebnisse reingegeben werden, um zu vermeiden, dass kleinere Fehler in einem langen Gespräch aufgearbeitet werden müssen.

· Weiteren Prüfungsverlauf durch passende mögliche Fragestellungen inklusive Erwartungshorizont vorbereiten (schon dem Protokollanten vorab zur Ansicht geben).
· Geeignete Hilfestellung (geeignetes Anschauungsmaterial etc.) vorbereiten.

· Ein Protokoll verfassen, aus dem die Note abgeleitet werden kann (hinreichend detailliert, mit allen Tafelanschrieben, Folien und sonstigem Schülermaterial).

für die Phase der Notenfindung:

· Protokollant gibt den Prüfungsverlauf (durch Verlesen des Protokolls) wieder bevor Einschätzungen abgegeben oder Notenvorschläge gemacht werden.

· PrüferIn und Protokollant ergänzen das Protokoll hinsichtlich Beurteilungen wie fachlich richtig, mit leichter Einhilfe, starke Einhilfe, etc….
· PrüferIn schlägt Note vor.

· Abgleich/ Benehmen mit dem Protokollanten herstellen.

· Note festlegen (zu berücksichtigen dabei sind Erwartungshorizont, Anforderungsbereiche, Art der Darstellung).
